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Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. b eg 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk. 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Creppe. Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Gedff 


Geſchäftstele: Brüdenftrafe 34, Laden. 


— 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ahr. 


. 
Bezugs-Einladung. 
Mit dem 1. Juli beginnt das neue 
Vierteljahr, und da bitten wir un⸗ 
ſere Leſer und Freunde, die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung rechtzeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſendung 
keine Unterbrechung eintritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 Mk., in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 
1,80 Mk., und durch unſere Boten 
frei ins Haus 2,25 Mk. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Stadt⸗ und 
Landbriefträger ſowie die Geſchäfts⸗ 
und Ausgabeſtellen entgegen. 


eee eee 


Schutz dem Landrat! 


Durch einen Verhandlungsbericht des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts wird folgendes ſonderbare 
Vorkommnis bekannt: „Im Juni v. Is. hielt ein 
ſoialdemokratiſcher Verein aus Hamburg in dem 


Lotal des Gaſtwirts Sch. zu Pinneberg mit 


polizeilicher Erlaubnis eine Feſtlichkeit ab. 
Gegen Mitternacht kam der Landrat an dem 
fraglichen Lokale vorüber. Er nahm an, es finde 
eine Rauferei flatt; auch bemerkte er im Lokale 
zwei Soldaten. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der 
Landrat in Bezug auf den Lokalinhaber zu dem 
Polizeiſergeanten Iſenbarth gejagt haben, wenn 
der Lümmel nicht für Ordnung ſorgen 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. \ 

Surüd nach Eskiſchehir. — nächtlicher Kampf! — 
Nach Angora. — Bunte Bilder während der Fahrt. — 
die Rückkehr der Mektapilger. — Cürkiſches Doltsleben. 


Xv. (Nachdruck verboten.) 


Nach zwölfſtündiger Fahrt, zu früher Stunde 
in Konia begonnen, langten wir am Spätnach⸗ 
mittage wieder in Eskiſchehir an, wo es nach 
einem letzten gemeinſchafrlichen Trunk ans Ab⸗ 
ſchiednehmen ging, da die anderen Teilnehmer 


unſerer bisherigen Fahrt nach Konſtantinopel 


zurücktehrten, ich aber noch Angora, den zweiten 
Endpunkt der Anatoliſchen Bahn beſuchen wollte. 
Das Zimmer in meinem Hotel machte einen 
netten Eindruck und ſchien die Lobſprüche zu 
rechtfertigen, die ich über den Gaſthof und deſſen 
rundliche Wirtin gehört, aber im inneren Orient 
iſt bei jeder Lagerſtätte ein „Trau⸗ſchau⸗wem“ 
und eine gehörige Doſis Inſektenpulver nötig, 
was ich auch diesmal wieder befolgte und nicht 
zu bereuen hatte! Man muß freilich mit einem 
gewiſſen taktiſchen Talent ausgerüſtet ſein und 
des Engländers ſtolzen Spruch etwas ummodeln 
in: „Mein Bett iſt meine Burg“; letztere muß 
man mittelſt energiſcher Linien des gelben Pulvers 
in Verteidigungszuſtand ſetzen und hierbei be- 
ſonders die Hauptangriffspunkte des Feindes, der 
mit Vorliebe von der Kopf» und Fußſeite her⸗ 
anrückt, berückſichtigen — — befolgt man dies, 
verfügt man über einen feſten Schlaf und iſt 
man auch ſonſt nicht ſehr empfindlich, ſo wird 
man die Nacht ganz gut überſtehen: Nur muß 
man bei dem Pulver beachten, daß es nicht gar 
2E aus Perſien bezogen wurde; iſt dies 

Fall, wie bei mir, fo fängt der Burginſaſſe 
u nieſen an, und zwar nicht zu knapp, der 
Feind wird ſofort munter, er ſchickt ſeine Vor⸗ 
poſten aus, um zu erkunden, wer in ſein Reich 
eingedrungen, ein leichtes Scharmützel entſpinnt 
ſich, der Burgherr macht einen Ausfall und tötet 


Später erfuhr der Landrat, daß der Gaſtwirt ihn 
wegen der Bezeichnung Lümmel verklagen wolle. 
Auf eine Beſchwerde des Landrats wies der Re⸗ 
gierungspräſident den Bürgermeiſter von Pinne⸗ 
berg an, über den Polizeiſergeanten Iſenbarth, 
welcher dem Gaſtwirt Mitteilung von der Be⸗ 
zeichnung Lümmel durch den Landrat gemacht 
habe, wegen — — Verletzung der Amts⸗ 
verſchwiegenheit eine Ordnungsſtrafe zu 
verhängen. Der Bürgermeiſter nahm dement⸗ 
ſprechend den Sergeanten in eine Geldſtrafe von 
5 Mk. Dieſer erhob nach fruchtloſer Beſchwerde 
gegen den Regierungspräſidenten Klage beim 
Oberverwaltungsgericht. Er erklärte, der Land⸗ 
rat habe ſeine Bemerkung über den Gaſtwirt in 
einem fo lauten Tone gemacht, daß andere Per⸗ 
ſonen die fraglichen Worte gehört und davon 
dem Gaſtwirt Mitteilung gemacht hätten. Er 
ſelbſt habe lediglich auf die Frage des Gaſt⸗ 
wirts, ob auch er, der Polizeiſergeant, den Aus⸗ 
druck Lümmel gehört habe, der Wahrheit die 
Ehre gegeben. Die Entſcheidung des Oberver⸗ 
waltungsgerichts ging jedoch dahin, daß die 
Klage des Polizeiſergeanten als unbegründet ab⸗ 
zuweiſen ſei. Er habe ſich einer Verletzung der 
Amtsverſchwiegenheit ſchuldig gemacht, als er dem 
Gaſtwirt zugab, der Landrat habe dieſen als 
Lümmel bezeichnet. Der Polizeiſergeant hätte 
jede Auskunft verweigern müſſen und dem Land⸗ 
rat nicht Unannehmlichkeiten bereiten dürfen. 
Wegen ſeines ungehörigen Verhaltens habe ſich 
Iſenbarth gröblich degen die Disziplin ver⸗ 
gangen und ſei mit Recht beſtraft worden. — 

Eine merkwürdigere Auffaſſung hat man in 
der Rechtſprechung des Oberverwaltnngsgerichts 
bisher wohl kaum gefunden. — Zu welchen Konſe⸗ 
quenzen ſolch ein „Schutz“ der Vorgeſetzten durch 
die Untergebenen vermöge des Amtsgeheimniſſes 
führen kann, dafür ein Beiſpiel: Angenommen, 
es käme jemand — ein Droſchkenkutſcher, ein 


arbeiten. Der Bureauvorſteher erlaubt ſich gegen 
den im Bureau vorſprechenden Ziviliſten die Be⸗ 
nutzung eines beleidigenden Schimpfwortes — es 
braucht nicht einmal ſo groben Kalibers zu ſein 
wie das einen hohen Grad von kränkender Miß⸗ 
achtung bedeutende Schimpfwort Lümmel. — Der 
Beleidigte verklagt den Beleidiger. Um ſeiner 
ſelbſt und ſeines Ehrgefühls willen kann er dem 
beleidigungsbereiten Beamten dieſe „Unan- 
nehmlichkeit“ nicht erſparen. Er beruft 
ſich auf alle anderen anweſenden Beamten als 
auf Augen⸗ und Ohrenzeugen des Beleidigungs⸗ 
akts. Sollten ſie wirklich vor Gericht ihr Zeugnis 
verweigern können unter Berufung auf das 
Dienſtgeheimnis und weil es ihre Pflicht 
ſei, ihre Vorgeſetzten vor Unannehmlichkeiten zu 
bewahren? Wenn das der Fall wäre: welches 
Mittel hätte unter ſolchen Umſtänden der 
Bürger, ſich vor Beleidigungen zu ſchützen, die 
man ihm etwa in der ausſchließlichen Gegenwart 
von Beamten angedeihen läßt? Soll er 
ſolchen Beleidigungen vollkommen ſchutzlos preis⸗ 
gegeben ſein? 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Montag in Kiel 
von 9 Uhr ab die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets, Generalmajors Grafen Hülſen⸗ 
Häſeler, und des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamtes, Vize⸗Admirals v. Tirpitz. 


Die Unterredung des Kaiſer sſfür die Aer 


mit dem Direktor Ballin. Gegenüber 


der geſtern ern ü eteilten 2 des „Dame 
burger P85 enten ji en 
Blatt aus unanfechtbarer Quelle: „Der Kaiſer 
hat Herrn Ballin allerdings niemals ein Reichs⸗ 
amt oder Miniſterium zugedacht oder zu ihm 
von einer derartigen Abſicht geſprochen, dagegen 
hat er ihm den Adel angeboten. Als Herr 
Ballin dieſe Ehrung unter Geltendmachung ver⸗ 


Oberkellner, ein Induſtrieller, ein Oberbürger⸗ ſchiedener Gründe ablehnte, die aber der Kaiſer 
N meiſter — in ein ſtaatliches Bureau, wo neben] ſämtlich als hinfällig zurückwies, rückte Herr 
könne, müſſe die Bude geſchloſſen werden. einem Bureauvorſteher zahlreiche andere Beamte! Ballin endlich mit dem Argument heraus, daß er 


ein paar der Kühnen, die übrigen entfliehen, ſie 
verkünden dem Heerbann die Frevelthat, und da 
bei dieſem Feinde in erſter Linie die Blutrache 
gilt, nimmt er den Kampf mit allen Liſten und 
Tücken orientaliſcher Grauſamkeit auf, und meiſt 
bleibt er Sieger — — auch bei mir, trotz der 
Zwölfzahl, die ich zur Strecke gebracht. Sonſt 
aber ſchläft ſich's im Orient ganz hübſch!! 

Um die achte Morgenſtunde ging's nach 
Angora, diesmal im fahrplanmäßigen Zuge, und 
ich geſtehe offen, ich vermißte den „Spezialtrain“ 


mit all' ſeinen Bequemlichkeiten und ſeinen reichen 


Küchen⸗ wie Kellerſchätzen nicht; im Gegenteil, 


Ingenieur, der dienſtlich in Angora zu thun 
hatte und der vom Beginn der Bahn an in 
deren Dienſten ſteht, fühlte man ſich ſo recht 
behaglich und fern jedes geſelligen Zwanges in 
unſerem Abteil, in welchem die vorſorgliche Gattin 
meines Begleiters mehrere wohlgefüllte Körbe, 
aus denen neugierig einige Flaſchenhälſe guckten, 
untergebracht hatte, denn nur auf wenigen Halte⸗ 
punkten zwiſchen Haidar Paſcha und Eskiſchehir 
iſt für die leibliche Erquickung der Fahrgäſte ge⸗ 
ſorgt, auf den übrigen Linien muß jeder ſelbſt 
zuſehen, wie er ſeinen Magen zufriedenſtellt. Die 
Bahnhofswirtſchaften würden auch ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte machen; es iſt ſelten, daß europäiſche 
Reiſende dieſe Gegenden beſuchen, und da ſie 
unterrichtet ſind, bringen ſie das Nötige mit, 
ebenſo die einheimiſche Bevölkerung, die übrigens 
an den meiſten Stationen Brod, Zwiebeln, Früchte 
x. von fliegenden Händlern einkaufen kann. Die 
Wagen ſind ſehr bequem und ſauber, in Italien, 
Frankreich, Spanien bin ich viel ſchlechter ge⸗ 
fahren, die Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten werden 
trotz der bedeutenden Entfernungen pünktlich 
eingehalten, der ganze Betrieb iſt muſterhaft 
geregelt. — — 
Welch' buntfarbiges Völkergemiſch enthält 
ſolch' ein Zug, welch’ feſſelnde Bilder entrollen 
fi) auf den einzelnen Haltepunkten. Da giebt's 
Turkmenen, deren Frauen vielfaltige Gewänder 


begleitet von einem liebenswürdigen, unterrichteten 


und ſchwere Männerſtiefel tragen, Tſcherkeſſen in 
Schaſpelzen und hohen Fellmützen, Laſen mit 
braunen, baſchlikartigen Kopfbedeckungen, Kurden 
in dunklen, verbrämten Mänteln, Türken, welche 
um den roten Fez golddurchwirkte Tücher ge⸗ 
wunden, verhüllte Schöne in blauen wie grünen 
Oberkleidern und weißen Pumphöschen, darunter 
Hirten und Bauern von prachtvoller, kräftiger 
Erſcheinung in bunten Jacken, blauen, kurzen 
Hofen, die Beine mit bunten Strümpfen umhüllt, 
im breiten, braunen Leibgurt Meſſer und Tabak⸗ 
pfeife, Soldaten in abgetragenen Uniformen mit 
Brodbeutel und Waſſerflaſche, Gensdarmen in 
Huſarenröcken mit Flinte und Patronengürtel, 
ſäbelraſſelnde Offiziere und würdevolle Beamte, 
die im ernſten, gemeſſenen Weſen das alte Türken⸗ 
tum vertreten, auch an hübſchen, oft allerliebſt 
gekleideten Kindern fehlt es nicht, die ebenſo 
luſtig umherſpringen und ebenſo greulich quaken 
können, wie Jung⸗Deutſchland bei uns. 

In unſerem Zuge fuhr eine Schar Mekka⸗ 
Pilger mit, die nach langer gefährlicher Wall ⸗ 
fahrt in ihre Heimſtätten zurückkehrten. Feierlich 
wurden fie von ihren Dorf⸗ und Stammesge⸗ 
noſſen an den verſchiedenen Halteſtellen em⸗ 
pfangen; ein Prieſter mit grünem Turban, einen 
langen Stock mit grünumwundener Spitze in 
der Hand, ſtimmte in getragenen Tönen einen 
religiöfen Geſang an, den Zug abſchreitend, bis 
er die Erwarteten gefunden, die mit Sack und 
Pack, mit Teppichen, Bündeln, Krügen, mit dem 
in verlöteten Blechröhren befindlichen heiligen 
Waſſer herauskletterten, von den Ihren erſt mit 
ehrfurchtsvollem Handkuß, dann mit Umarmung 
und mit Küſſen auf die Wangen begrüßt. Auch 
hier zeigt ſich wieder die ruhige Vornehmheit des 
unteren türkiſchen Volkes, die jeden Fremden 
ſympatiſch berührt; nie Lärmen, nie Vordrängen, 
nie ein Beläſtigen der Fremden oder Bekannten, 
ſtets ein beſcheidenes und doch vornehmes Auf⸗ 
treten, ſowie ein inniger Verkehr untereinander. 

Das konnte ich auch bei einem Hochzeits zuge 
beobachten. Auf einer größeren Station harrte 


Jude ſei. Darauf that dann der Kaiſer die 
Aeußerung, es ſei dies kein Hinderungsgrund, 
nahm indeſſen von feiner Abſicht Abſtand und 
verlieh Herrn Ballin die hohe Ordensauszeichnung. 
Das iſt der wirkliche Hergang der Sache.“ — 
Wer weiß? 

Prinz Rupprecht von Bayern 
reiſte geſtern Nachmittag von München nach 
Kiel ab, wo er bis zum 4. Juli als Gaſt des 
Kaiſers verweilen wird. 

Der deutſche Geſandte in Tanger 
Freiherr von Mentzingen reiſte nach Berlin ab, 
um während der Anweſenheit der marokkaniſchen 
Sondergeſandtſchaft daſelbſt zugegen zu ſein. 

Ueber die Vorunterſuchung gegen 
den Epileptiker Weiland in Bremen 
hat ſich der Kaiſer, wie mehrfach gemeldet wird, 
die Akten vorlegen laſſen. Das Reichsgericht 
wird ſein Urteil wahrſcheinlich in der nächſten 
Woche fällen. — Das wiſſenſchaftliche Gutachten 
der Miniſterialinſtanz über den Epileptiker 
Weiland iſt, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ 
erfährt, mit dem der Aerzte übereingekommen, die 
bei der Vorunterſuchung thätig waren. Es 
handelt ſich danach thatſächlich um einen 
Epileptiker, der zur Zeit, wo er einen Anfall 
hat, ſich in einem unzurechnungsfähigen Zustande 
befindet. 

Ein Nachſpiel zum Aerzte⸗Aus⸗ 
ſtand in Leipzig hat den Ehrengerichtshof 
zte der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
beſchäftigt. Das Ehrengericht hat die während 


Wenk der ca vom. 
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vereins 
a belegt waren, von der An. 
ſchuldigung, die Standesehre verletzt zu haben, 
freigeſprochen. 

Ueber die Höhe einzelner Zölle 
im neuen Zolltarifgeſetzentwurf haben einige 
Blätter am Sonntag Angaben veröffentlicht, die 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ am Montag Abend 
hochoffiziös wie ſolgt als Kombinationen be⸗ 
zeichnet werden. Kaum iſt, ſo ſchreibt die 


eine Zahl weißgekleideter und weißverſchleierter 
Frauen der Gäſte, einige Männer hielten rote 
Fahnen mit dem weißen Halbmond, die Muſik⸗ 
kapelle beſtand aus einem Paukenſchläger, der 
gleichzeitig zwei raſſelnde Metallplatten und einen 
Dudelſack in Bewegung ſetzte. Prächtige bunte 
Seidenkleider trugen die der Bahn entſteigenden 
weiblichen Gäſte, eine ſormvolle und doch an⸗ 
mutige Bewillkommnung, und nach dec Richtung 
des Dorfes zog paarweiſe der Zug ab, ohne 
daß auch nur ein lautes Wort geſprochen worden 
wäre. Natürlich hatte ich von meinem geſchützten 
Fenſterplatze aus ſofort den Photographenkaſten 
auf die Schönen gerichtet, fie ſpannten 
jedoch ſogleich die Sonnenſchirme auf und wandten 
ſich ab, obwohl ich diesmal ſicheren Erfolg er⸗ 
wartet hatte: „Und wenn Du denkſt, Du haſt'en, 
ſo ſpringt er aus dem Kaſten“, konnte ich ele⸗ 
giſch brummeln. Ja, ja, s iſt nicht leicht, eine 
Türkin einzufangen, nicht 'mal auf photographi⸗ 
ſchem Wege! 


Häufig liegen die Stationen weit ab von den 
Dörfern, den Verkehr vermitteln ungeſüge, mit 
einem Plantuche überdachte und mit ſtarken 
Büffelkühen beſpannte Wagen, während Kamel 
und Eſel das Getreide wie die ſonſtigen Frachten 
heranbringen. Hin und wieder ſieht man einen 
mächtigen Chan, eine Ausſpannung und Herberge, 
meiſt vor langer Zeit in plumpem Viereck erbaut, 
mehr einem Kaſtell ähnelnd und wohl auch als 
ſolches früher in kriegeriſchen Zeiten oder gegen 
räuberiſche Ueberfälle benutzt. Gelegentlich be⸗ 
merkt man die Zelte umherziehender Zigeuner⸗ 
horden, die auch hier vom Pferdehandel leben, 
oder verlaſſene Anſiedlungen, deren Bewohner 
teils am Fieber geſtorben, teils der ungeſunden 
Gegend wegen fortgezogen ſind. Maleriſch heben 
ſich vom Horizont die langen Kamelskarawanen 
ab, roter Behang ſchmückt die Tiere, die ge⸗ 
meſſen dahintrotten, ſelbſt der Ton ihrer Glocken 
hat etwas Getragenes, Schweres, und an ihnen 
vorbei ſauſt der Zug — dort die alte, hier die 
neue Zeit, und die letztere kommt ſchneller vorwärts! 


„Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer Montag⸗ 
Nummer, „der Entwurf des Zolltarifgeſetzes dem 
Bundesrat zugegangen, ſo werden auch ſchon in 
einzelnen Blättern mit dem Anſchein der Einge⸗ 
weihtheit Angaben über einzelne Tariſſätze ver⸗ 
breitet. Wir wiederholen auch gegenüber dieſen 
neuen Ausſtreuungen unſere frühere Feſtſtellung, 
daß alle in der Preſſe aufgetauchten Mitteilungen 
über den Inhalt des neuen Zolltarifs auf willkür⸗ 
licher Kombination beruhen.“ 


„Zum Gumbinner Mordprozeß 
teilt der Verteidiger des Sergeanten Hickel, 
Rechtsanwalt Horn in Inſterburg, der „National⸗ 
zeitung“ mit, daß gegen die beiden Generale 
Strafanzeige wegen Freiheitsberaubung bei der 
Staatsanwaltſchaft in Inſterburg eingereicht 
worden iſt. — Hochoffiziös wird in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die den Mitteilungen des Verteidigers 
Hickels widerſprechende Darſtellung des Sachver⸗ 
halts über die angeblichen Geſetzwidrigkeiten in 
dem Verfahren gegen Hickel nach deſſen Frei⸗ 
ſprechung durch die Inſterburger „Oſtd. Volksztg.“ 
als durchaus den Thatſachen entſprechend be⸗ 
zeichnet. 

Zur Wahl in Memel⸗Heydekrug 
ſucht die gouvernemental⸗konſervative „Oſtpr. Ztg.“ 
durch heftige Ausfälle auf die Gegenparteien die 
Aufmerkſamkeit abzulenken von einer Kennzeichnung 
der Stellung des Kandidaten Matſchull zur 
Frage der Erhöhung der Kornzölle. Das Blatt 
entblödet ſich dabei nicht, die Kandidatur Matſchull 
als die gemeinſame Kandidatur der „Ordnungs⸗ 
parteien“ zu bezeichnen. — Darnach find alſo 
alle Liberalen, welche für Schaak eintreten, 
Gegner der politiſchen und ſozialen Ordnung. 
Und dergleichen Zeug wird von den Behörden 
in Königsberg patroniſiert. — Inzwiſchen find 

in Memel die Sozialdemokraten auf dem Plan 
erſchienen, und hält Abg. Haaſe aus Königsberg 
daſelbſt Vorträge. 

Für die Errichtung einer techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Breslau wird 
nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ die erſte Rate im 
rächſten Etat enthalten fein. 

Handküſſe. Zu der Erklärung der dem 
Fürſten Herbert Bismarck naheſtehenden „Berl. 
Neueſt. Nachr.“, dem Fürſten Herbert ſei es 
„ſelbſtverſtändlich auch nicht entfernt in den 
Sinn gekommen“, die Hand des Kaiſers bei der 
Einweihung des Bismarckdenkmals zu küſſen, 
ekrkt der Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg.“: 
r erſte Kanzler hat dem erſten Kaiſer bei 

itlichen Gelegenheiten häufig die Hand geküßt. 
J Wilhelm II. wird zuweilen die Hand ge⸗ 
So hat fie ihm z. B. bei Enthüllung des 


ven 


Der Krieg in Südafrika. 


ſchützen bei Waterkloof im Cradockbezirk auf. 
Die Engländer verloren 17 Tote, 32 Ver⸗ 
wundete und 109 Gefangene. — Neben dieſer 
empfindlichen Niederlage ſcheinen die Engländer 
in der Kapkolonie neuerdings eine weitere 
Schlappe erlitten zu haben. Verſchiedenen 
Blättern wird nämlich aus Port Elizabeth ge⸗ 
meldet: „Die engliſche Kolonne Crabbe wurde 
nahe Klipfontein geſchlagen. Sie verlor 11 
Tote, 28 Verwundete und 47 Gefangene. 
Kruitzinger und Malan rücken weiter.“ 

Ein Brief der „Daily Mail“ aus Kapſtadt 
vom 5. d. Mts. meldet, der Einfall der Buren 
in das Kapland habe beängſtigende Dimenſionen 
angenommen. Rekruten ſtrömten dem Buren⸗ 
invaſionskorps von allen Seiten zu. Dasſelbe 
ſei bereits 10000 Mann ſtark. Die Buren 
nahmen dem Colesberger Remontelager 500 
Pferde fort. Das Land ſei innerhalb des 
Parellelogramms Kenhardt, Dordrecht, Willow⸗ 
more und Namaqualand thatſächlich im Beſitz 
der Buren. 


Der Krieg in China. 

Die Lage in der Mandſchurei beginnt nach 
Petersburger Privat ⸗ Meldungen neuerdings 
wiederum ein ernſtes Ausſehen anzunehmen. Die 
ruſſiſchen Militärbehörden erhielten Nachricht von 
der Zuſamenrottung zahlreicher ſtarker und be⸗ 
waffneter Heerhaufen aus Mongolen und Mand⸗ 
ſchus beſtehend. Auch Chunguſenhorden zeigten 
ſich wieder und lieferten den Ruſſentruppen 
mehrere Gefechte. Den Frauen und Kindern 
wurde der weitere Aufenthalt in Charbin unter⸗ 
ſagt. Trotz der ſortgeſetzten Bewachnng der 
Eiſenbahnlinie gelang es, dieſelbe an mehreren 
Punkten zu zerſtören. Privatfrachten werden zur 
Beförderung in letzter Zeit nicht mehr ange⸗ 
nommen. 

Das Boxertum lebt unter neuem Namen 
wieder auf. Nach einer „Reuter“-Meldung aus 
Tientſin gewinnt eine unter dem Namen „Ver⸗ 
einigung der Landleute bekannte Be⸗ 
wegung an Ausdehnung. Es handelt ſich dabei 
um ausgeſprochen fremdenfeindliche Beſtrebung en, 
um Borertum unter einem anderen Namen. 

Die in China befindlichen öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffe „Zentha“ und Eliſabeth“ 
haben Ordre zur Rückkehr erhalten. 

Feldmarſchall Graf Walderſee ſiedelte, 
wie einem Berliner Blatte aus Nagaſaki gemeldet 


Dampfer „Gera“ über, wo ſich das Oberkommando 
vollzählig eingeſchifft hatte. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Daily⸗ 
News“ meldet, daß das deutſche Ober⸗ 
kommando in China durch Japan in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden iſt. Aus dieſem Grunde 
hatte Graf Walderſee vor ſeiner Abreiſe Japan 


Bi Ausland. befucht, um dem japaniſchen Kaifer feinen Dank 
“| abzuſtatten. Das ſtimmt auch mit der Mitteilung 
4 5 Rußland. des Grafen Bülow im Reichtage überein, daß 


Rußland das deutſche Oberkommado in China 
zwar nicht zuerſt in Anregung gebracht, es aber 
als erſte Macht zuſtimmend begrüßt habe. 

— — . — — 
. Proninzielles. 

Culm, 24. Juni. Zum Jahıesfeite des weſt⸗ 
preußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Hauptver⸗ 
eins treffen die Herren Generalſuperintendent 
D. Döblin, Konſiſtorialpräſident Meyer⸗Danzig 
und der Vorſitzende der Provinzialſynode Super⸗ 
intendent Kähler⸗Neuteich hier ein. 

Culm, 24. Juni. Nachträglich ift in das 
Feſtprogramm des Jahresfeſtes des Weſtpreußiſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗Hauptvereins noch aufgenommen, 
daß am zweiten Feſttage, am 27. Juni, die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung zum Bau eines evangelifchen. 
Vereinshauſes ſtattfinden wird. Auf dem Gelände 
gegenüber dem Bahnhof iſt der Bauplatz erworben 
worden. Herr Generalſuperintendent D. Doeblin 
wird den Feſtakt in Gegenwart der geſamten 
anweſenden Geiſtlichkeit vollziehen. 

Jaſtrow, 24. Juni. Zu dem Brandun⸗ 
glück in Flederborn iſt noch folgendes zu 
berichten: Die Entſtehungsſtelle, ſowie die Ur⸗ 
ſache des Feuers konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Gänzlich abgebrannt ſind die Gehöfte 
der Grundſtückseigentümer Alb. Schulz, G. Kaun, 
Polietz, Schewe, W. Hant, Butzke, Vetter, ſowie 
eine Scheune des Beſitzers Hackbart, im Ganzen 
23 Gebäude mit faſt ſämtlichem toten und 
lebenden Inventar. Die Betroffenen haben nur 
die Gebäude gegen Feuer verſichert, aber nicht 
den Inhalt. Heute wurden die bei dem Feuer⸗ 


Der neue Metropolit aller römiſch⸗ 
oliſchen Kirchen Rußlands Klopotowski iſt 
ber Katharinenkirche in Petersburg mit dem 

lium bekleidet und inſtalliert worden. 


Frankreich. 

Der als Staatsgerichtshof konſtituifte 
Senat begann am Montag Nachmittag 2 Uhr 
e Verhandlung gegen den Grafen 
er Saluces. Der Anwalt des Grafen, 
er, ſtellte den Antrag, daß alle Senatoren 
Mitglieder des Staatsgerichtshofes fungieren 
een, da der jetzige Prozeß von dem erſten un⸗ 
abhängig ſei. In der Umgebung des Palais du 
Du ſgembourg herrſcht völlige Ruhe. 


nachdem er ein 
Anarchiſtenkomplott verraten hatte, iſt geſtern von 
einem jungen Manne durch zwei Dolchſtiche in 
die Herzgegend ermordet worden. Dem Mörder 
gelang es, zu fliehen. — Der Mörder kann ein 
Anarchiſt fein, er kann auch ein Polizeiſpitzel 
ſein. Beide Kategorien mögen ſich gleich ängſtlich 
von Indisfretionen bedroht gefühlt haben. 


Spanien. 

In Alcoy (Provinz Alicante) kam es gelegent- 
lich einer Prozeſſion zu Ru heſtö rungen. 
Eine große Menſchenmenge empfing die Prozeſſion 
mit feindlichen Zurufen, entriß dem Prieſter das 
Kruzifix und zerbrach es. Darauf kam es zu 
Thätlichkeiten; von beiden Seiten fielen Stockhiebe 
und wurden Steine geworfen. Die Gendarmerie 
mußte einſchreiten. Vier Perſonen wurden ernſter 
verletzt, einige erlitten leichte Verletzungen. 


Auſtralien. 

Aus Sidnufy, 23., wird gemeldet: Der 
franzöſiſche Generalkonsul erklärte in einer Unter⸗ 
redung, Frankreich, das die Neuen Hebriden 

in Beſitz genommen und koloniſiert habe, werde 
die Inſeln wahrſcheinlich behalten, ſich aber ſicher⸗ 
lich der Beſitznahme derſelben durch irgend eine 
andere Macht widerſetzen. 


beſtattet. 

Graudenz, 24. Juni. In der geſtern hier 
abgehaltenen Verſammlung der Ver⸗ 
treter der Kreiskriegerverbän de 
und Kriegerbezirke des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder waren ſämtliche 
Verbände mit Ausnahme von Konitz vertreten. 
Der zum Leiter der Verſammlung erwähnte 
Hauptmann d. L. Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
Dr. Kretſchmann⸗Marienwerder machte bekannt, 
daß die überwiegende Mehrzahl der Verbände 
und Bezirke ſich für die Bildung eines Regie⸗ 


—— U RN 


Privatnachrichten Londoner Blätter zufolge 
rieben die Buren unter Malan die Midlands⸗ 


wird, am Sonntag von der „Hertha“ auf den 


verunglückten Frauen unter ſehr großem Gefolge 


zur Vorſtandswahl geſchritten, welche folgendes 
Ergebnis hatte: Erſter Vorſitzender: Major a. 


zweiter Vorſitzender: 
waltungsgerichts ⸗ Direktor Dr. Kretschmann; 
erſter Schriftführer: Oberleutnannt d. R. Forſt⸗ 
aſſeſſor Cornelius; zweiter Schriftführer (zugleich 
Vertreter des Kaſſenführers in Behinderungs⸗ 
fällen): Regierungsſekretär Scholz; Kaſſenführer: 
Regierungskanzliſt Dumont, ſämtlich zu Marien⸗ 
werder, ferner als Beiſitzer für das rechte Weichſel⸗ 
ufer: Hauptmann a. D. Grenzkommiſſar Maercker⸗ 
Thorn, für das linke Weichſelufer: Oberleutnant, 
Regierungsaſſeſſor und Landratsamtsverwalter 
Kreidel⸗Konitz. Mit der Vertretung des Re⸗ 
gierungsbezirksverbandes auf dem Abgeordneten⸗ 
tage des deutſchen Kriegerbundes und preußiſchen 
Landeskriegerverbandes in Düſſeldorf wurde Haupt⸗ 
mann a. D. Maercker beauftragt. Wegen der 
eventl. Beteiligung an der Kaiſerparade ſoll fo- 
fort das Erforderliche veranlaßt werden; zu den 
vorbereitenden Schritten wurden die Herren 
Hauptleute Kretſchmann und Maercker bevoll⸗ 
mächtigt. 

Konitz, 24. Juni. Zur Konitzer Affaire 
meldet das „Berliner Tagebl.“: In dem Pro⸗ 
zeß wegen verſuchter Verleitung zum Falſcheid 
bezw. Meineid gegen den Berliner Privatdetektiv 
Schiller, der demnächſt die Strafkammer des 
Landgerichts zu Konitz beſchäftigen wird, hat 
Juſtizrat Sello die Verteidigung nieder⸗ 
gelegt. Rechtsanwalt Sonnenfeld⸗Berlin wird 
allein die Verteidigung führen. 

Konitz, 24. Juni. Wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und falſcher Anſchuldigung wurde der 
Maurer Aloyſius Zabrocki aus Abbau Czersk 
vom Schwurgericht zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus verurteilt. Er hatte den Holzſchläger 
Oßowski aus Feindſchaft wegen Holzdiebſtahls 
angezeigt und beſchworen, die Entwendung des 
Holzes geſehen zu haben, was ſich als falſch 
herausſtellte. 

Dt. Krone, 24. Juni. Geſtern Abend 6 
Uhr fand zwiſchen Herrn Rittergutsbeſitzer von 
Hartmann auf Hoffſtädt und Herrn Gerichts⸗ 
aſſeſſor Bandlow, hierſelbſt ein Duell ſtatt, 
welches für letztgenannten Herrn ziemlich unglück⸗ 
lich verlief, indem er von ſeinem Gegner einen 
Schuß in die Bruſt erhielt. Doch ſoll die Ver⸗ 
wundung nicht lebensgefährlich ſein. Der Ort, 
woſelbſt das Duell zum Austrage kam, war an⸗ 
geblich in der Nähe von Döberitzfelde. 

Roſenberg, 24. Juni. Von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt, feierte der hieſige Turnverein 
geſtern ſein Sommerfeſt verbunden mit 
Fahnenweihe. 

Marienwerder, 24. Juni. Die Klein⸗ 
bahnen Marienwerder⸗Mewe⸗Gr. Falkenau 
und Marienwerder⸗Gr. Nebrau⸗Rundewieſe werden 
vorausſichtlich Anfang September eröffnet werden. 
Auf beiden Bahnſtrecken ſind in jeder Richtung 
3 Züge in Ausfiht genommen. Die Frühzüge 
werden an den Berliner Zug, ab Marienburg 
6.41, in Marienwerder 7.50, anſchließen, auch 
ſollen die Abendzüge aus Rundewieſe und Mewe 
bezw. Johannisdorf erſt nach 5 Uhr abgehen. — 
Am Sonnabend Nachmittag gelang es dem 
Strafgefangenen Schiffer Oſtrowski aus Neuen⸗ 
burg in einem unbewachten Augenblicke durch die 
nur kleine Oeffnung des Latrinenausfluſſes vom 
Hofe des Amtsgerichtsgefängniſſes zu ent⸗ 
ſpringen. Wie wir hören, iſt der Flücht⸗ 
ling heute in Mewe ergriffen und nachmittags 
um 1½ Uhr bereits wieder in das hieſige Amts⸗ 
gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 

Marienburg. 24. Juni. Am Sonnabend 
nachmittag wollte der 13jährige Bürgerſchüler 
Krüger einen Hund in der Nogat baden. Dabei 
geriet er ins tiefe Waſſer und ertrank. 

Elbing, 24. Juni. Vom Bollwerk 
in den Elbingfluß ſtürzte am Sonntag 
nachmittag hinter dem Anlegeplatz der Dampf⸗ 
böte der etwa 7 Jahre alte Sohn des Gepäd- 
trägers Rhode. Der Knabe hatte mit andern 
Kindern auf der Ladebrücke geſpielt und ſoll dabei 
von einem Mädchen geſtoßen worden fein. Herbei⸗ 
eilende Matroſen retteten das Kind. 

Danzig, 24. Juni. Eine volle Woche haben 
die Verhandlungen in dem Monſtreprozeß wegen 
Meineides bereits gedauert und auch jetzt beim 


Beginn der zweiten Woche iſt die Beweisauf⸗ jahr 


nahme noch nicht beendigt. Ungefähr 50 Zeugen 
ſoklen noch vernommen werden. 

Zoppot, 24. Juni. Der Herr Eiſenbahn⸗ 
Miniſter hat die beantragte Einlegung eines 
Sonderzuges von Berlin hierher zur 
Sportwoche abgelehnt. — Die neuſte Badeliſte 
verzeichnet 2436 Perſonen. 

Schöneck, 24. Juni. Der Bahnbau 
Schöneck Pr. Stargard⸗Czerwinsk 
ſcheint abermals eine Verzögerung erlitten zu 
haben. Man war allgemein der Anſicht, daß, 
nachdem im Frühjahr die Einſprüche der Inter⸗ 
eſſenten in den anberaumten Prüfungsterminen 
zur Erörterung gelangt waren, der Bau noch im 
Herbſte d. Is. beginnen würde. Jetzt ſollen in 
den nächſten Tagen wieder neue Vermeſſungen 
in Angriff genommen werden, ſo daß der Bau 
noch in weiter Ferne liegt. 


rungsbezirksverbandes ausgeſprochen habe, worauf 
ſämtliche Anweſenden den Beitritt erklärten. Hier⸗ 
auf wurden die Satzungen feſtgeſtellt und dann 


General⸗Landſchaftsſyndikus von Kehler; 
Hauptmann d. L. Ver⸗ 


Königsberg, 24. Juni. Die Feier ihres 
55 0 jährigen Beſtehens hat unſere 
Schützengilde mit dem geſtrigen Tage be⸗ 
gonnen. Schon im Laufe des Sonnabend, 
beſonders mit den Abendzügen, traf eine unge⸗ 
mein ſtattliche Anzahl auswärtiger Schützen auf 
den Bahnhöfen ein, wo ſie von hieſigen Gildemit⸗ 
gliedern empfangen und in Equipagen nach dem 
Alten Schützenhauſe, das in feſtlichem Fahnen⸗ 
und Guirlandenſchmuck prangte, geleitet wurden. 
Am Sonntag Vormittag dauerte der Zuzug von 
auswärts noch fort. Den Glanzpunkt der Ver⸗ 
anſtaltungen des erſten Tages bildete der große 
hiſtoriſche Feſtzuag und das darauf folgende 
Bankett. Schon um 10 Uhr vormittags ver⸗ 
ſammelten ſich ſämtliche zur Feier von nah und 
fern erſchienenen Gilden zur Teilnahme an dem 
Feſtzuge, welcher ſich von der Küraſſierkaſerne aus 
gegen 12 Uhr durch die von vielen Tauſenden 
von Menſchen dicht beſetzten Hauptſtraßen der 
Stadt bewegte. Um 2 Uhr nahm das Feſteſſen 
im Alten Schützenhauſe ſeinen Anfang. Im 
weiteren Verlaufe des Nachmittags fand das Feſt 
ſeine Fortſetzung im alten Schützengarten, woſelbſt 
zwei Kapellen konzertirten und abends illuminirt 
wurde. Die Zahl der Teilnehmer war eine 
koloſſale. Heute findet das Schießen ſtatt. 

Wronke, 24. Juni. Das Dienſtmädchen des 
Mühlenbeſitzers Schütze aus Wolfsmühle wollte 
nach Wronke gehen, um Butter zu verkaufen. 
Auf der Chauſſee wurde ſie von Zigeunern 
angefallen und vergewaltigt. Durch 
Kaufleute aus Oberſitzto wurden die Zigeuner 
verſcheucht und das Mädchen vor weiteren 
Schändlichkeiten bewahrt. Um die Thäter zu er⸗ 
mitteln, find die Gendarmen des Kreiſes ange⸗ 
wieſen, jeden umherziehenden Zigeuner zu ver⸗ 
haften. — Die Frau des Generalbevollmächtigten 
v. W. aus Mlodasko hat ihre ſiebenjährige 
Tochter und ſich im Bythiner⸗See ertränkt. 
Der Grund zu der That iſt unbekannt. 

Wreſchen, 24. Juni. Freitag weilte hier der 
Unterſuchungsrichter aus Gneſen, um die Einzel⸗ 
heiten bei dem Schulkrawalle am 20. und 
21. Mai d. J. feſtſtellen zu laſſen. Wie ver⸗ 
lautet, werden einige 30 Perſonen unter Anklage 
geſtellt werden. Bei einigen handelt es ſich um 
Hausfriedens bruch. 

Poſen, 24. Juni. Ein deutſcher Mittel⸗ 
ſtands bund, der die wirtſchaftliche Hebung 
und Förderung des deutſchen Mittelſtandes in 
den öſtlichen Provinzen bezweckt, iſt hier ge⸗ 
gründet worden. Man will insbeſondere dem 
deutſchen Handwerkerſtande den genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß ermöglichen und erleichtern. Der 


Anfang iſt mit der Begründung einer deutſchen 


Schuhmacher⸗Einkaufsgenoſſenſchaft hier in Poſen 


gemacht worden. Die polniſchen Schuhmacher⸗ 
meiſter haben ſich bereits vor längerer Zeit zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. 

Pofen, 24. Juni. Zur Feier des 50 jährigen 
Prieſterjubiläums des Dompropſtes Wanjurg, 
fand geſtern früh 10 Uhr im Dom ein feierliches 
Hochamt ſtatt. Der Jubilar wurde zuvor vom 
Weihbiſchof, der geſamten Domgeiſtlichkeit und 
der Kleriker des Prieſterſeminars aus ſeiner 
Wohnung abgeholt und in feierlichem Zuge nach 
dem Dom geleitet. Nach dem Hochamt wurde 
7910 derſelben Weiſe wieder nach ſeiner Wohnung 
geführt. 

Köslin, 23. Juni. Die Scheunemann'ſche 
Mahl⸗ und Schneidemühle in Köslin iſt in der 
Zwangsverſteigerung von der Sparkaſſe zu Kolberg 
für 120 000 Mk. käuflich erworben worden. Es 
fallen 100 000 Mk. Hypotheken aus. 

— — .. — —.— ——— 


Lokales. 
Thorn, den 25. Juni 1901. 


— der Kaiſer wird, wie wir aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle erfahren, der großen Angriffs⸗ 
übung am 27. doch beiwohnen. Der Aufenthalt 
des Monarchen auf dem Schießplatz iſt nur auf 
wenige Stunden berechnet. a 

— Perjonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Jeſpektor Hoyer in Browina iſt als ſtellvertretender 
Gutsvorſteher für die Gutsbezirke Browina und 
Zeugwirth beſtätigt. » 

— perſonalien. Verſetzt find die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Deutſchendorff von Thorn nach Otte 
lotſchin, Wittenberg von Kreuz nach Thorn. 
Herr commandirender General v. 
Lentze vollendete am Sonnabend ſein 69. Lebens⸗ 


— Vom hitzſchlag betroffen wurden geſtern 
zwei Ulanen auf dem Uebungsritt des Regiments 
nach dem Liſſomitzer Exerzierplatz. Sie wurden 
in das Lazarett gebracht, befinden ſich jedoch 
ſchon auf dem Wege der Beſſerung. 

Das Uriegsgericht verurteilte den 
Kanonier Auguſt Richter vom hieſigen Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 11 wegen Beleidigung 
und thätlichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten 
zu fünf Jahren und zwei Monaten Gefängnis. 
Ruder = Regatta. Vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt und bei vollſtändig ruhigem 
Waſſer fand am Sonntag Nachmittag die vom 
Preußiſchen Regatta ⸗ Verband 
berahftaltete internationale 
Ruder⸗ Regatta auf der Weichſel zwiſchen 
Neufahrwaſſer und Danzig ſtatt. Das Rennen 
war offen für Ruder⸗ Vereine aller Länder. Es 


fanden im ganzen 9 Wettfahrten ſtatt. Später 


ei 
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wurden die Sieger prämiert. Den vom weit- 


preußiſchen Reiter⸗Verein geſtifteten Ehrenpreis 
überreichte Herr Oberſtleutnant v. Colomb den 
vom Kaiſer verliehenen Wanderpreis Herr Poli» 
zeipräſident Weſſel, wobei er ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte, und die übrigen Preiſe verteilte 
der Vorſitzende des Regatta⸗Ausſchuſſes, Herr 
Guſtav Corindt. Bei der abends im „Danziger 
Hof“ veranſtalteten Schlußfeier wurden an die 
einzelnen Sieger 45 Medaillen verteilt. 

— Zur Joppoter Sportwoche (7. bis 
14. Juli d. Js.) werden auf den Stationen 
Dirſchau, Marienburg, Elbing, Graudenz, Konitz, 
Pr. Stargard, Neuteich, Tiegenhof, Neuſtadt 
Wpr., Lauenburg i. Pom., Stolp i. Pom. und 
Marienwerder Rückfahrkarten zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe mit einer Geltungsdauer bis 
einſchließlich den 15. Juli d. Js. ausgegeben. 
Eine Fahrtunterbrechung iſt nur einmal, und zwar 
auf der Rückreiſe geſtattet. 

— Ihr Schulſeſt unternahm heute die 
zweite Gemeindeſchule (Mädchen⸗Elementarſchule) 
nach dem Zeigeleiwalde. Dies iſt das letzte 
der diesjährigen Schulfeſte. 

— Militäriſches. Das Feſtungsluftſchiffer⸗ 
detachement hat in der Umgegend von Thorn am 
Sonnabend eine Uebung begonnen, die etwa 6 
Wochen dauern ſoll. Das Detachement nimmt 
auch an der großen Angriffsübung am 27. d. 
Mts. teil. — Beim Infanterie-Regiment Nr. 21 
werden auch in dieſem Jahre Arbeitsſoldaten zu 
einer Uebung eingeſtellt, und zwar vom Bezirks⸗ 
kommando Danzig 12, vom Bezirkskommando 
Dt. Eylau 2 Mann. 

— du den Nachſpielen der Aonitzer Affäre 


gehören die Beleidigungsanklagen, welche der Lehrer 


Weichel zu Konitz gegen eine Anzahl von 
Zeitungen angeſtrengt hat. Es handelt ſich um 
einen in einer Berliner Zeitung erſchienenen Artikel, 
in welchem der Lehrer Weichel verdächtigt wurde, 
den Mord an dem Gymnaſiaſten Ernſt Winter 
begangen zu haben. Nachdem bei den Redakteuren 
mehrerer Zeitungen bereits ein Vergleich zu ſtande 
gekommen, war Lehrer Weichel Sonnabend wieder 
perſönlich aus Konitz nach Berlin gekommen, um 
in zwei Fällen die Privatklage zu vertreten. — 
In dem erſten Falle war der Redakteur Dr. 
Pollaczek angeklagt. Ihm gegenüber lehnte 
der Privatkläger einen Vergleich ab. Der Ange⸗ 
klagte berief ſich darauf, daß er zur Zeit des Er⸗ 
ſcheinens jenes Artikels infolge eines Todesfalls in 
der Familie außerhalb Berlins weilte und von dem 


ganzen Artikel erſt durch die gegen ihn erhobene 


Klage Ken is erhalten habe. Der Gerichtshof 
belag. dieſe Behauptung Beweis zu erheben. 
— Im zweiten Falle richtete ſich die Klage gegen 
den Rede ur v. aſſow. Hier kam vor 
Eintritt die Verhandlung ein Vergleich zuſtande, 
nach dem ſich der Privatatklagte verpflichtete, eine 
Buße von 500 Mk. zu Gunſten des Peſtalozzi⸗ 
vereins der Provinz Weſtpreußen zu zahlen. 

— die Maßnahmen zur Erleichterung der 
Einquartierungslaſten, welche in dieſem Jahre 


bei den militäriſchen Truppenübungen in den 


Oſtprovinzen aus Anlaß der landwirtſchaftlichen 
Notlage zu treffen ſind, hat der Kriegsminiſter 
jetzt emdeiltig beſtimmt. Der Miniſter hat für 
den Bereich des 1., 2., 5. und 17. Armeekorps 
angeordnet, die Märſche der berittenen Truppen 
zu und von dem Schießplatze Hammerſtein, ſo⸗ 
wie zu und von den Kaiſermanövern ſo einzu⸗ 
richten, daß die Marſchquartiere ſich in mög⸗ 
lichſter Nähe von Eiſenbahnſtationen befinden, 
von denen das Pferdefutter bequem abgeholt 
werden kann. Da auf dieſe Weise die Hergabe 
von Pferdefutter den Gemeinden erſpart wird, iſt 
von der von einzelnen Verwaltungsbehörden be⸗ 
antragten Eiſenbahnbeförderung der Truppen Ab⸗ 
ſtand genommen. Während der Kaiſermanöver 
iſt Magazinverpflegung für Mannſchaften und 
Pferde in Ausſicht genommen. Für die ſonſtigen 
diesjährigen Truppenübungen hat das General⸗ 
kommando des 17. Armeekorps angeordnet, daß 
das Pferdefutter gänzlich und die Mannſchaſts⸗ 
verpflegung in denjenigen Fällen aus Militär⸗ 
magazinen verabreicht wird, in denen der zu⸗ 
ſtändige Landrat dem Generalkommando vor dem 
Manöver erklärt, daß in den betreffenden Ge⸗ 
meinden die Onartierverpflegung nicht geſichert iſt. 

— Ueber die Heranziehung der beteiligten 
Provinzen zur Unterſtützung der notleidenden 
Landwirtſchaft weiß die „Kreuzztg.“ mitzuteilen, 
daß nur eine Beteiligung der Provinzen in Höhe 
von etwa 10 pCt. der Staatsleiſtung in Aus⸗ 
ſicht genommen worden iſt. 

— Straftammerſi ung vom 24. Juni. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 6 Sachen an. In der erſteren war 
e 

’ 0 . 
bares Geld aus der 1 eine Bratwurſt und 


mehrere Pfund Fett au 

bedaure $ dem Laden geſtohlen zu haben. 
wegen Entwendung von Nahru itteln zu 3 Tagen 
Haft verurteilt. Die erlarmmten vera durch i 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — In 
der zweiten Sache bildete ebenfalls ein Eigentumsver⸗ 
gehen den Gegenſtand der Anklage. Auf der Anklage⸗ 
bank hatte das Dienſtmädchen Emma Groll aus Kokotzko 
Plaß genommen, dem zur Laſt gelegt war, ſeinem frühe⸗ 
ren Dienſtherrn, dem Molkereibeſitzer Liebert in Podgorz 
Geldbeträge im Geſamtbetrage von etwa 50 Mt. cher 
der Gaſtwirtsfran Aulich in Podgorz 2 Frauenröcke und 
der Beſitzerwitwe Lau in Rubak eine Kaffeetafje geſtohlen 
- haben. Auch dieſe Angeklagte wurde für ſchuldig be⸗ 
unden und zu einer 6 monatlichen Gefängnisſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte 
ſich ſodann der Arbeiter Wladislaus Pokorowski aus 


wegen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängnis und IR 


' 
5 

8 5 
. 


Brieſen zu verantworten. Gegen Pokorowski war ſeiner 
Zeit Anklage erhoben worden, weil er dem Arbeiter Jacob 
Lewandowski in Brieſen am Abend des 2. Februar d. J. 
nach einem Kneipgelage einen Geldbetrag von etwa 15 
Mark gewaltſam fortgenommen haben ſollte. Zur Ver⸗ 
handlung über dieſen Straffall war auf den 20. April 
vor dem hieſigen Schwurgericht Termin anberaumt. In 
jenem Termine beſtritt Pokorowski, den Lewandowski 
beraubt zu haben. Die Beweisaufnahme vermochte die 
Geſchworenen auch nicht von der Schuld des Pokorowski 
zu überzeugen, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. 
Bald nach ſeiner Freiſprechung behauptete Pokorowski in 
einem an die Staatsanwaltſchaft gerichteten Schreiben, 
daß Lewandowski ihn wiſſentlich falſch des Raubes be⸗ 
ſchuldigt habe, und er ſtellte den Antrag, den Lewan⸗ 
dowski dieſerhalb zu beſtrafen. Dieſen Strafantrag zog 
Pokorowski ſpäterhin zurück. Nach der neuerdings gegen 
Pokorowski erhobenen Anklage ſoll er doch nicht ganz 
frei an der Beraubung des Lewandowski geweſen ſein, 
und er ſoll ſich dadurch, daß er deſſen ungeachtet Straf⸗ 
antrag gegen Lewandowski wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
chuldigung geſtellt hat, ſich ſelbſt dieſes Vergehens 
ſchuldig gemacht haben. Die geſtrige Verhandlung fiel 
aber wieder zu gunſten des Angeklagten Pokorowski aus, 
ſodaß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung be⸗ 
antragte. Dieſem Antrage gemäß erkannte auch der Ge⸗ 
richtshof. — Die Anklage in der vierten Sache richtete 
ſich gegen die Arbeiterfrauen Marie Matzner, Johanna 
Nowatzki, Marie Krüger, Helene Borutzki, Auguſte Ruſch, 
Anna Wiſchniewski und den Schüler Stanislaus Roma- 
nowski, ſämtlich aus Culm. Sie waren eines gemein⸗ 
chaftlichen auf dem Bahnhofe in Culm verübten Kohlen⸗ 
diebſtahls beſchuldigt. Von den Angeklagten war die 
Ruſch zum geſtrigen Termine nicht erſchienen. Hinſicht⸗ 
lich ihrer wurde die Verhandlung vertagt. Die übrigen 
Angeklagten wurden bis auf die Frau Wiſchniewski, 
welche mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft wurde, freige⸗ 
ſprochen. — Schließlich wurde die wegen Diebſtahls be⸗ 
reits mehrfach vorbeſtrafte Maurerfrau Helene Derdack 
aus Brieſen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, weil 
ſie vom Holzplatz des Zimmermeiſters Günther in Brieſen 
mehrere Stücke Kantholz geſtohlen hatte. — Die ſechste 
Sache gegen den Schmied Peter Ring aus Culm wegen 
Sittlichkeitsverbrechens wurde vertagt. 


— Ueber den Zirkus Blumenfeld, der vom 
5. bis 7. Juli bier Vorſtellungen giebt, ſchreiben 
die „Poſener Neueſten Nachr.“: 

Auf dem Gebiete der Pferdedreſſur leiſtete der Zirkus 
Blumenfeld ja ſchon immer Vorzügliches, und doch ſind 
auch hier große Fortſchritte zu verzeichnen. Die Sicher: 
heit, mit welcher die ſchön gebauten Tiere auf den Wink 
ihrer Dreſſeure arbeiten, wirkt frappierend. Beſonders 
wohlthuend aber fällt die jetzige wirklich opulante Aus⸗ 
ſtattung aller Piecen auf; die Beſchirrung der Pferde iſt 
eine ausgezeichnete, die Livreen der Stalldiener ſind ſehr 
gediegene und die Koſtüme der auftretenden Künſtlerinnen 


— 


— 


und Künſtler äußerſt geſchmackvoll und elegant, kurz jede i 


einzelne Vorführung präſentiert ſich in ſehr gediegenem 
Rahmen. — Die geſtrige Vorſtellung begann mit dem 
Maſſentableau von 60 Pferden, das den Marſtall des 
Zirkus im vorteilhofteiten Lichte zeigte. Nach dem ſcherz⸗ 
haften Debut eines niedlichen weiblichen Clowns, der 
Clowneuſe Agnes Miethke, führte Direktor A. Blumen⸗ 
feld einige vortreffliche Dreſſuren vor. Dann präſentierte 
ſich Fräulein Cracs als ausgezeichnete Voltigeuſe, noch 
bejjer gefiel ſie uns in der vornehmen Rietpiece, die fie 
ſſpäter mit Herrn Ludwig Blumenfeld aufführte. Eine 
reizende Piece war auch die äußerſt anmutige „Liebes⸗ 
werbun Pferde“, die Fräulein Olympia und 


der prächtige Lippizanerhengſt, den Herr L. Blumenfeld 
vorführte. Eine 4 fache Tandemſchule beſchloß den erſten 
Teil, eine ſchneidige „Dreibund⸗Quadrille“ den zweiten 
Teil der Vorſtellung, die noch treffliche Kinematographen⸗ 
bilder, gelungene Clown⸗Intermezzos, muſikaliſche Vor⸗ 
träge zweier junger Söhne des Direktors, einen Bambus⸗ 
künſtler ec. ꝛe. aufwies. — Alles in allem bietet der 
Zirkus ein reichhaltiges Programm in vorzüglichſter Aus⸗ 
führung, und wird damit für die nächſten Tage den 
Hauptanziehungspunkt für ganz Poſen bilden. 

— Eine Alters- und nelikten⸗verſicherung 
für ſelbſtſtändige Handwerker ſoll, wie aus 
Handwerkerkreiſen mitgeteilt wird, von der Reichs⸗ 
regierung in Ausſicht genommen ſein. Sie ſoll 
zur Entſchädigung der ſelbſtſtändigen Handwerks⸗ 
meiſter ſür die ihnen durch die Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung auferlegten Laſten dienen. Ueber 
die Einzelheiten, namentlich über das Aufbringen 
der Beiträge und der notwendigen Zuſchüſſe, ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmtes; die Regierung 
ſucht ſich durch Umfrage über die beſtehenden, 
von den verſchiedenen Innungsverbänden und 
ſonſtigen Handwerkerorganiſationen ins Leben 
gerufenen Alters⸗, Invaliden⸗ und Witwenpen⸗ 
ſionskaſſen eine Unterlage für die Einrichtung 
der obligatoriſchen Handwerkerverſicherung zu 
verſchaffen. — Das klingt ſehr myſtiſch. 

— Derbandstag gewerbtreibender Bäder- 
meiſter. Am Sonntag Mittag 12 Uhr wurde 
im Schützenhauſe zu Danzig die mit dem 11. 
Verbandstag gewerbtreibender Bäcker 
des Germania⸗Zweigverbandes Weſtpreußen ver⸗ 
bundene Ausſtellung von Maſchinen, Gerät⸗ 
ſchaften und Rohprodukten eröffnet“ Kurz nach 
12 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer in der 
Schießhalle, woſelbſt nach einer Geſangspiece des 
Geſangsvereins der Danziger Bäckerinnung der 
Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Herr Karow, eine 
Auſprache hielt. An die Eröffnungsfeier ſchloß 
ſich alsbald ein Rundgang durch die Ausſtellungs⸗ 
iräume und eine Beſichtigung der reich beſchickten und 
n ihren Einzelheiten gut geordneten Aus⸗ 
ſtellung an. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 22 Grad 
ärme. 


— Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,39 Meter. 


E Gefunden. Ein graues Damenjacket vor 
3 Wochen auf der Culmer Vorſtadt, ein an⸗ 
ſcheinend goldenes Pincenez in der Stroband⸗ 
ſtraße, in der neuſtädt. Kirche eine weiße Kinder⸗ 
kappe, ein ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt 
in der Nähe von Mazurkiewicz, altſtädt. Markt. 
In den Straßenbahnwagen ſind zurückgelaſſen: 
drei Offiziersſäbelgurte, ein Portemonnaie mit 
Inhalt und ein polniſches Gebetbuch. 


podgorz, 24. Juni. Das Grundſtück 
des Herrn Gryzynski iſt an Herrn Megger aus 
Stewken für 3250 Mk. und das Grundſtück des 
Herrn Panski iſt an Herrn Klempnermeiſter 
Ullmann für 19 000 Mk. verkauft worden. — 
Mit der Heuernte iſt hier und in der 
Niederung begonnen worden; dieſe Ernte läßt 
viel, ſehr viel zu wünſchen übrig. — Ein junges 
Mädchen von hier bettelt in der Neſſauer 
Niederung um Almoſen, Kleidungsſtücke uſw., 
und giebt das Mädchen beim Betteln an, daß 
es im Auftrage des Wohlthätigskeitsvereins „ar⸗ 
beitet.“ Es empfiehlt ſich, die Bettlerin feſtzu⸗ 
nehmen und zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
dem Gemeindevorſteher zuzuführen, denn der 
Wohthätigkeitsverein hat niemand beauftragt, 
für ihn zu betteln. 


Kleine Chronik. 


Ein Gutenberg⸗Denkmal wurde 
am Sonntag Vormittag in Magdeburg enthüllt. 

Vom Schnellzuge zermalmt. 
Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ meldet, überfuhr 
der von Plauen nach Eger beſtimmte Schnellzug 
zwei beim Kaſernenbau in Plauen beſchäftigt 
Zimmerleute und tötete ſie. 

Ein ungeheurer Wolken bruch 
verurſachte Sonnabend nacht, wie aus New York 
vom 24. Juni gemeldet wird, einen Dammbruch 
und eine fürchterliche Ueberſchwemmung und zer⸗ 
ſtörte im Minenbezirk Pokahonta in Virgina ver⸗ 
ſchiedene Orte und Eiſenbahnen. In den Minen 
ſind über 600 Menſchen ertrunken. Der Schaden 
iſt unberechenbar. Die Mehrzahl der Ertrunkenen 
ſind Bergarbeiter oder ihre Familienangehörigen. 
Auch die Städte Kayſtone, Elkhorn, Vivian und 
andere Orte ſind von Ueberſchwemmungen heimge⸗ 
ſucht worden. Die dortige Bahnlinie iſt auf 20 
bis 30 Meilen zerſtört. Das Waſſer riß Häuſer 
und Bäume mit ſich. Unglücklicher Weiſe er⸗ 
eignete ſich die Kataſtrophe mitten in der Nacht. 
Zwölf Meilen von der Unglücksſtelle entfernt ſind 
Mehrere 


Ruderklub Erſter, Weber⸗Moenchhof vom Mainzer 


Ruderverein Zweiter und Noack vom Spindlers⸗ D 


felder Ruderverein von 1878 Dritter. 


Ueneſte Nag richten. 
Berlin, 24. Juni. Dem „Kl. Journal“ 


wird von zuverläſſiger Seite verſichert, daß die 
Genom gu Mferbe zeigken, Außerordentſich gefter 21 Königin Wilhelmin 5 ihrem 1255 en 


Aufenthalte in Berlin thatſächlich unſeren Kaiſer 
für die Sache der Buren intereſſiert hat 
und daß ein diesbezügliches Rundſchreiben an die 
europäiſchen Höfe verfaßt worden iſt. 

Leipzig, 25. Juni. Der Aufſichtsrat der 
„Leipziger Bank“ giebt bekannt, daß die⸗ 
ſelbe genötigt iſt, ihre Zahlungen auf eine 
Zeit lang einzuſtellen. Der Aufſichtsrat verſichert, 
daß bei normaler Abwicklung der Geſchäfte ein 
Verluſt der Gläubiger ausgeſchloſſen ſei. 

Erfurt, 24. Juni. Heute abend kurz nach 
6 Uhr brach während der Verhandlung des 
Schwurgerichts im Saale des hieſigen Land⸗ 
gerichtsgebäudes Feuer aus und 
zwar dadurch, daß der Kaſtellan beim Anzünden 
der Handelaber einer Draperie zu nahe kam. In 
kurzem ſtand die Holzdecke in Flammen. Das 
Feuer, welches mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff, dauert noch fort. 

Erfurt, 24. Juni. Der Brand des Schwur⸗ 
gerichtsſaales iſt bewältigt. Der Saal iſt 
völlig ansgebrannt. Weiterer Schaden iſt nicht 
angerichtet. 

Dortmund, 25. Juni. Auf der Grube 
„Centrum“ find durch eine Exploſionſchlagen⸗ 
der Wetter vier Bergleute verbrannt. Einer der⸗ 
ſelben iſt bereits geſtorben. 

Eſſen, 25. Juni In Borbeck ſchoß der 


25jährige Heinrich Geldmacher, welcher gehört! 


hatte, er ſolle wegen geiſtiger Störung in eine An⸗ 
ſtalt gebracht werden, auf feine Mutter, feine 
Schweſterund das Dienſtmädchen. Beſonders 
die Mutter iſt ſchwer verletzt worden. Dann er⸗ 
ſchoß Geldmacher ſich ſelbſt. 

Flensburg, 25. Juni. In einer Mon⸗ 
tirungskammer der Kaſerne des 3. Bataillons 
des Regiments 86 Königin in Sonderburg brach 
ein Feuer aus, durch das ein nicht unerheb⸗ 
licher Schaden angerichtet wurde. Das Feuer 
konnte durch das energiſche Eingreiſen 
Militärs auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 

London, 24. Juni. Die „Times“ meldet 
aus Gerloguby vom 12. Juni: Die abyſſi⸗ 
niſche Armee, 15000 Mann ſtark, iſt geſtern 
hier eingetroffen, nachdem ſie 350 Meilen in 18 
Tagen zurückgelegt hat. Fünf fliegende Kolonnen 


gehen heute nacht wieder ab und machen Eil⸗“ 


märſche, um den Mullah zu umzingeln. 
Tientſin, 24. Juni. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus) General Mei beſuchte heute 
die fremden Generale und proviſoriſchen 
Gouverneure der Stadt. General Mei übernimmt 
die Verwaltung eines beſtimmten Bezirks und 
will auf Unterdrückung der Räuber und 
Boxer hinwirken. Zwei ſeiner Leute wurden 
heute verhaftet, weil ſie Munition fortſchafften. 


New⸗ork, 24. Juni. Einem Telegramm 
aus Roanoke in Virginien zufolge iſt ein vom 
Weſten kommender Perſonenzug, der 
geſtern abend gegen 12 Uhr fällig war, infolge 
Dammbruchs bei Pocahontas erſt heute 
früh um fünf Uhr dort eingetroffen. Einige Rei⸗ 
ſende, die mit dem Zuge angekommen ſind, glauben, 
daß die Zahl der beim Dammbruch Ertrunkenen 
nicht 100 überſteigt. 

Manila, 24. Juni. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Der Führer der aufſtändiſchen 
Filipinos, General Cailles, hat ſich mit ſeinem 
Stabe und 650 Mann heute dem General 
Summer ergeben, 

Tarnobrzeg, 25. Juni. Der Waſſerſtand 
betrug geſtern bei Chwalowice 4,99, heute 4,74 Mtr. 

Warſchau, 24. Juni. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Santomir betrug geſtern 3,63 
Meter. 

Warſchau, 25. Juni. Waſſerſtand bei 
Warſchau vorgeſtern 2,56 Meter, bei Sandomir 
vorgeſtern abends 3,82, nachts 3,99, geſtern 
mittags 3,95 Meter, bei Zawichoſt vorgeſtern 
3,69, geſtern 3,72 Meter. 

Warſchau, 25. Juni. 
ſtand beträgt 3,35 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Voigt, Dampfer „Fortuna“, mit 800 Ztr. div. 
Güter von Danzig nach Thorn; A. Schmidt, Kahn mit 
6200 Stück ſchwediſchen Steinen von Danzig nach Thorn; 
P. Smarszewski, Kahn mit 2040 Ztr. Kleie von War⸗ 
ſchau nach Thorn; F. Roſinski, Kahn mit 2000 Ztr. 
Weizen von Wloclawek nach Thorn; P. Ulawski, Kahn 
mit 1500 Ztr., Th. Mianowicz, Kahn mit 1700 Ztr., 
J. Kalwaſinski, Kahn mit 1900 Ztr., alle mit Weizen 
von Wloclawek nach Bromberg; Fl. Ulawski, J. Groß⸗ 
mann, G. Marohn, Kähne mit Steinen von Nieszawa 
nach Graudenz; H. Sandau, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Culm; Chr. Derke, Swierſinski, Kähne 
mit 2100 Ziegeln, V. Rujecki, Kahn mit 1200 Ziegeln 
alle von Antoniewo nach Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. Juni. Fonds feſt. |24. Juni. 


Der heutige Waſſer⸗ 


Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,05 
Warſchau 8 Tage \ —.— 215,85 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,20 
Preuß. Konſols 3 pft. 89,25 89,50 
. Konjols 31/, pt. 99,99 99,90 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 99,40 99,60 
eutſche Reichsanl. 3 pet. 89.20 89 40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 100,— 100,— 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 86,25 85,80 
do. „ 3½ pkt. do. 95,80 9 X 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 96,50 9 
1 1 pat. 102.— 101, 
oln. Pfandbriefe 4 pci. —.— 97 
Türk. 1 % Anleihe C0. 27,69 2 
talien, Rente 4 pet. 96,75 16 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 78,50 „ner 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 173,— 12. 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 201,90 20. 
arpener Bergw.⸗Akt. 171,20 174,20 
aurahütte⸗Aktien 197,10 20,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien — 11760 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
eizen: Juli 164,25 16. 
5 September 165,75 167,75 
10 Okiober 166,25 168.25 
* loco Newport 755.5 77. 
Roggen: Juli 137,50 13 50 
1 September 140,75 142,— 
7 Oltober } 141,— 142.25 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. 43.30 —.— 


Wechſel⸗Distont 3¼ pct., Lombard⸗ginsfus 4½ pet, 
— ... 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
3 „Bromberg, 24. Juni. 

Weizen 170—174 M., abfallend blauſpitzige Qual 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 is 
143 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nom 
— Erbſen Futterware nom. bis 150 M., Kochware 
bis 190 M. — Hafer 145 —150 Mark. 


Aerztlich empfohlen für 


Mund⸗ und Zahnpflege. 
30,000 Liter in einem Jahre in ſchwediſchen Kliniken 
verbraucht. 


Stomatol g. m. b. N., Xamburg 8. 


Hofl. S. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 

Erhältlich in Apotheken, Drogen⸗ und Parfümerie⸗ 
Geſchäften. Engros Vertrieb durch: Dr. Schuster 
und Kaehler, danzig. Telephon Nr. 99 und 296. 


u 


Ein ſanfter Tod endete heute 
früh? 7 Uhr die langen Leiden 
der Frau 


Emma Telke 


in ihrem 59. Lebensjahre. 
Thorn, den 23. Juni 1991, 
Die Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet heute 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr 
von Kulmer Vorſtadt 52 aus, 
nach dem altſtädt. evangel. 
Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
verſchied nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe gute 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau 


Auna oigt 


geb. Jasinski 
in ihrem 88. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 25. Juni 1901. 
Ole trauernden Hinterbliebenen. 


Donnerstag, nachm. 
vom Trauerhauſe 
ſtraße 124 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von A Pfennig für dine 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Benutzung 
der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
jommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
iuhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
. 


Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kf zu Thorn iſt die Stelle eines 
Rendauten 


d zum 1. Oktober 1901 zu beſetzen, 


welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 2100 Mk. ſowie alle drei Jahre 
ſte gend um 150 Mk. bis zu dem 
Maximalgehalt von 3000 Mark do» 
tirt iſt. 

Kaſſenbeamte, welche mit der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verwaltung einer Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe vertraut, ver⸗ 
heiratet find und eine Kaution aus 
eigenen Mitteln zu ſtellen vermögen 
— aber nur ſolche — wollen ihre 
Meldegeſuche an den Vorſitzenden, 
Kaufmann B. Hozakowski zu Thorn 
Brückenſtraße 8 wohnhaft, bis zum 
15. Auguſt d. 38. einreichen, wonächſt 
über die Wahl Entſcheidung getroffen 
werden ſoll. 

Thorn, den 7. Juni 1901. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Hozakowski, 
Vorſitzender. 


Deffentl, Versteigerung, 
Freitag, den 28. d. its. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Hotels 
du Nerd (Moebius) hierſelbſt, 
Culmerſtraße 
eine dort untergebrachte 


neue Nähmaſchine 
komplett 

für W Dr 15 angeht gegen 

Baarzahlung öffentli N 


Gerichtsvolhieher in Thorn. 


Städt. Volks- Bibliothek. 


Behufs Reviſion müſſen die aus⸗ 
geliehenen Bücher bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. 

Vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt 
iſt die Leih⸗ Bibliothek geſchloſſen. 

Das Kuratorium. 


— — — 
Zur Verwaltung eines Garten⸗ 


N Restaurants ſuche geeigneten 


Herrn 


mit 300 Mt Kaution. Derſelbe kann 
verheitathet ſein. 
v. Preetzmann, Culuſee. 


" Malergehilfen 


erhalten Beſchaͤftigung bei 
paul Schiller, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Ein ordentliches, jnnges 


Mädchen 


kann ſoſort eintreten bei 


. Elkan Nachfl. 
Geübte 


Zuarbeiterinnen 


verlangt 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


Buchlährungen „Korreſpond., 2 05 

ie 
Kurſe für Damen und Herren zu er⸗ 
mäßigten Preiſen beginnen am 1. Juli 
er. Meld. in der Schreibwarenhandlg. 


Rechnen u. Nontoirwiſſen 


B. Westphal erbeten. 


H. Baranowski. 


Gründlichen 


Klavierunterricht 


erteilt F. Rattay, 
Mellienſtraße 137. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 


Zrilenrin 
niedergelaſſen habe. Ich friſiere in 
und außer dem Hauſe, und es wird 
mein Beſtreben ſein, meine werten 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu ſtellen. 

Haararbeiten werden auf das ſorg⸗ 
fältigſte ausgeführt. Parfümerien und 
Seifen ſtets vorrätig. 

Hochachtungsvoll 
Ida en 


Thorn, Neuffädi. hatt Hr. 17, II. 


liger Ko 


billiger Kauf. 


say a Herrſchafts⸗ 
haus, Bromberger vorſtadt II, in 
welchem ein flottes Reſtaurations⸗ 
Geſchäft, vorzügliche Brotftelle be⸗ 
trieben wird, ſofort zu verkaufen. 
Anzahl. 5— 6000 Mk. Adr. ernſtl. 
Ufr. erb. u. 100 J. an die Geſchäftsſt. 


ein Kindersportwagen 


und ein Uinderbettgeſtell billig zu 
verkaufen Breiteſtraße 17, II. 


Ein großer Poiten 


Makulatur 


Geſchäftsſtelle. 


Tilſter Magerküſe 


ſchöne Ware p. Bir. 15 Mark ab hier 
unter Nachnahme offeriert 
Central-Molkerrei 
Schöneck Weſtpr. 


zu verkaufen in der 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 


jetzt Gerechteſtr. 50. 
Desinfiziren 


von Betten. 


S NCC. 
Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färbere 


von W. Kopp in Thorn, Segler- 
Straße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


. —— 


Couverts 


mit Firmen⸗ und 
Adreſſendruck 

liefert ſchnell, ſauber an 
und billig die 


Buchdruckerei 


Ostdeutsche Zig. 
Brückenſtr. 54, 1 Tr. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. Bauschule Gera, 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
materialien, Gyps, Dachpappen, desgl. 
fertigen Doppelfenſtern 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 


Ne. 49, ertheilt. 


Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, berwalter. 
Telephon Nr. 2 Ostseebad Neukuhren. Telephon Ur. 2 


mar Sirandhötel und Strand hallen. 


Haus J. Ranges: 


80 Salons und große Logir-Bimmer mit 180 Betten, 


romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 


ſonders empfohlen. 
Cranz⸗Neukuhren. 
N ze 


eee, 
Nach Amerika 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
ER ERTEILEN 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. H. Schefller, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 
er 


Johann Witkowski’schen 
Kontursmafle 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite ⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 
— — —— ä ͤę — — — 
alle Sorten, 


Kachelöfen feine weiße far⸗ 


bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand⸗ Majolika Oefen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ f 
effekt, garantirt 120 cbm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

1. Müller, Baderſtraße 4. 


Zifch-Hcke 


Bernhard Leisers Seilerei. 


- 

Ein Laden 
nebſt 2 anliegenden Zimmern ift vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver- 
miethen. MW. Bunse. Busse. 


Nerrschaftl. Wohnung. 
von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. Busse. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 
Wohnung 
mit Stall für 2 Pferde vom Juli oder 


Oktober zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En» 
tree, Küche und Zubehör Gerftenfte. 103 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


dn unferem Haufe Breiteftraße 37 
ift eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
e Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
I. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 
Breiteſtraße 31, I Etage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 

He rrmann Seelig, Thorn, 
TV 0 


4 NN 
akobsstr. 15 b 

Entree u. 
ub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 


Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 
1. Oktober für 700 Mk. u verm. 
Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Ein f. möbl. Dorderzimmer iſt von 
ſof. z. verm. Breiteſtr. 25, 3 Tr. 


Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. 


Bahnverbindung Königsberg i. Pr. — Neukuhren und 


2 
Die Direktion. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


2 Wohnungen 


von je 3 Stuben, Entree und Küche 
IJ. und II. Etage in meinem Hauſe 
Mauerſtraße Ur. 32 von ſofort zu 
vermie ten. A. Guksch. 


1 Parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße Ur. 64, bisher vom 
Amtsgerſchtsrat Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſoſort zu vermieten. 
©. A. Guksch. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowskl. 


— — — 0 — H 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


In meinem Haufe Schuhmacher: 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Breiteſtraße, 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per. 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis. 


Mellienſtraße 89 
II. Etg. herrſch. Woh., 5 Zim., Balk., 
Mädchenzim., reichl. Zubeh., III. Etg. 
frdl. Wohn., 2 Zim., reichl. Zubeh., 
ſowie ſehr gute Stallungen für 10 
Pferde zu vermieten. 


Erdgeſchoß Schul⸗ 
Woh hnung traße 10/12, ſechs 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
tall, bisher von Herrn Hauptmann 
itdenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 
mit au ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder jpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bahheftraße 17. 


Wohnung, 


3 Vorderzimmer, Küche und allem 
. in der 3. Etage von ſofort 
zu vermieten Cuchmacherſtraße 11. 


3 Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör 
Etage, ſofort zu vermiethen. 
arkus Henius. 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse 6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch den Portier. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


a Gut möbl. Zimmer 


abinet zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part. links. 


möbl. Sim. z. verm. Strobandſtr. 6, p. 


1 beſcheidenes, möbl. Zimmer mit 
Penſion zum 15. Juli geſucht. 
Offerten mit e bis 28. d. 
Mts. unter R. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch ohne Fern 
3 Bäckerſtraße 15, I. 


janinos kreuzsait., v. 380 M. an, 

‚Ohne Anzahl. 15M. mon. 
Franco 4wöch. Probesend. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Glycerin-Schwefelmilch- Seife. 


a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend» 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 

verbeſſerte Theerjeife 35 Pfg. 

Cheer:Schwefeljeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Ciaass, Seglerſtr. 22. 


Apeten 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernicusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen“ 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


bom Guten 


Bcehutzmarke, iſt 
Tiedemann's Bernſtein⸗ 


Fußbodenlack mit Farbe. 


DE Weltausitellung Paris 1900 


x goldene Medaille, 
In Thorn bei: 
Hugo Claass. Seglerſtr. 96/97 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 


Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor⸗ u rückw. nähend 
zu den billigften Preiſen. 


5. Landsberger, Heiigegeft 


ſtraße 18. 
Theilzahlunge 
monatlich von 6 Mart an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und . 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Matjes — 


Gastlebay-Delifatessware, 
vom Juni⸗Fang 20 Pf. 


Feinſter Stornoway 15 pf. 


9 
J. G. Adolph, 
Thorn. 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Waldmeister Ad, Kuss; 


Schillerſtraße 28 
j Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 


Frau Mellicke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


vermietet 


Feines Fuhrwerk fe 


S. Blum, Culmerſtraße 7. 


Tulmerſtraße 4, |. 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


1 Keller 


als Wohnung oder 
Lagerraum zu 175 
Schloßſtraße 10, I 


Veramwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Thorner Ciedertafel. 
Mittwoch, den 26. J un 
Schützen hausgarten 


Gesangs- u. Orchester- 


Konzert. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Nichtmitglieder haben Zutritt und 
zahlen an ber Kaſſe 50 Pfg. pro 


Perſon. 
Der Vorſtand. 


Sommertheater. 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 26. Junit90R. 
Auf vielſeitigen Wunſch. 
Unwiderruflich zum letzten Male: 


Flachsmann als rziehse 


Freitag, den 28. 8. Juni. 1901. 


Zum erſten Male: 
Neu! Novität! Neu! 


Durchſchlagender Erfolg der erſten und 
vornehmſten Bühnen Deutſchland. 


Jngend von Heute 


Eine deutſche Komödie von Otto Ernſt, 


Muß bemerken auch für alle aus⸗ 
wärtigen werten Anfragen und Geſuche, 
daß die Mittwoch - Aufführung von 

„Flachsmann als Erzieher“ 
wegen anderweitiger Vorbereitungen 
die letzte ſein muß. 

In Vorbereitung: 
Gaſtſpiele der Berliner Soubrette 
Emma Frühling! 

„der jüngſte Leutenant,“ „ödaza“ 
„Im weißen Rö l. 


Viktoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 


Frisehe Falle 
Surske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort, 


geſtatte ich mir mein Lokal mit ſchönem 
Ken Tanzjaal, neuasphaltirter 
Kegelbahn ic. den verehrlichen Ver⸗ 
einen ꝛc. aufs neue in gefällige Er⸗ 
innerung zu bringen. Dasſelbe iſt 
ſowohl 1 dem Land», wie auf dem 
Waſſerwege bequem zu erreichen. 

Für gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame 
Bedienung wird, wie bekannt, ſtets 


geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
Sodtke. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara. 


Die Beleidigung welche ich am 17. 
Mts. gegen Fräulein Minna 
Klammer ausgeſtoßen habe, 

nehme ich 1 zurück. 
ermann Klemm. 


Thorner Marktpreiſe 
Re Dienstag, den 25. Juni 1901. 
Der Markt war mit allem ziemlich, 


beſchickt. 
niebr. höͤchſt. 
| Ur, 
Weizen 100Kg.17—17 60 
Roggen . 1420 1460 
Gerſte 11440115. 
afer 14501520 
troh . 9—110i— 
eu 5 7 — 9 .— 
artoffeln 50 Kg.] 2 — 350 
Rind 00 Kilo — 90 120 
Kalbflei 270 1/20 
Schweinefleiſch * 1200 1140 
ammelfleiſch . 110 1120 
arpfen . | 160-1 
Bander . 120 1140 
Aale 11080 2— 
Schleie . — 801 1 — 
93 5 „ — 801 1— 
eſſen — 60 — 80 
Barſche E60 80 
Karauſchen 80 12 
Weißfiſche . 1180-140 
Krebſe Schock! 2— 5— 
ten Stück ———— 
Gänſe * 250] 4 — 
Enten aar 250 3/50 
Hühner, alte tück 1—I 1150 
funge Baar | 1 — 150 
Tauben — — 60 — 70 
Butter Kilo | 150 2020 
Eier Schock] 2 40 2/89 
Erdbeeren Kilo 1160 2 
Kirſchen NN 
Spargel „ 60 1120 


Hierzu eine Beilage. 


